
Seine eigentliche Passion aber galt üer Malerei
nKünstlerhof Arnold" präsentiert Gemälde des als Bildhauer bekannten Wilhelm Heidwolf Arnold
- Alleqd-orf/Lum-dl ("h). Im lleinen Städtchen an der vielmehr ats Bildhauer in Erscheinuns getreten ist. Dio ei-
Lumda lebte dermaleinst ein großer Maler, der - denZeit- gentliche Passio!' aes WUtretm 

_11gäivt;otf 
tü;id TiCgt-umständen ßechnu4g tmgen-d, _vor allem wegen Broter- IgSe) aber galt der uaieöi. Z,tn zehnieft"ieu" Beitehen

werbs - im öffentlichen Raum der oberhessiscten Region des litinstleihofs Arnold *u"a" aaÄ" 
"-ün"ä""t.

Reden und Vorträge anlässlich der
Feierlichkeiten am Samstagnachmit-
tag machten deutlich, das5 man im
noch kleinen Kreise soeben vermutlieh
einen känstlerischen Schatz zu ent-
decken beginnt, das Gesamtwerk Ar-
nolds (insofern von Kriegssehäden un-
versehrt), dessen Aktivitäten als Maler
mannigfache Querverweise in bedeu-
tende Kunstszenarien der ersten Hälf-
te des 20. Jahrhunderts beinhalten.
Für die aktuelle AusstellunE im
>Ktinstlerhof< (Marktstraße ?)-über
Arnolds früher Malerei der Jahre
1911*1943 (inklusive einiger Büsten)
dauerte die \Icrbereitung Eut ein Jahr.

Prof. Dr. med. Heidriolf Arnold
(Sohn des Bildhauers und Eigentümer
des Ktinstlerhofs) war mit-Ehefrau
Christa Arnold aus Freiburg angereist.
Er zeigte sich überrascht vdn dör Viel-
zahl der Offiziellen und kunstinteres-
sierter Btirger. Unter den Gästen Alt-
bi.irgermeister und Heimatvereins-

Vorsitzender trValter Deissmann. Al-
lendorfs Erster Stadtrat Ernst-Jtirgen
Bernbeck (in Vertretung des Brirger-
meisters), Stadtverordrietenvorstäher
Karlheinz Erbach (SPD), der Ehren-
bürgermeister von Homberg/Ohm,
Walter Seitz, die Zweite Vorsitzende
des Heimatvereins, Brunhilde Trenz,
die Gaststätten-Pächterin Elisabeth
Faber, die in Arnolds Werk einftihren-
de Kunsthistorikerin Dr. Alexandra
von dem Knesebeck (Göttineen).

Arnolds Dank galt dem Alasistrat
der Stadt Atlendörf fUr die n-un im
ping-angqbereich dqr Gaststätte ange-
brachte Bronzeplakette, die an seirien
Vater erinnert, der von 1925.- 1984 hier
lebte und im Atelier arbeitete. Für die
Rahmung einiger Gemälde hatte der
Gießdner Museumsdirektor Dr. Fried-
helm Häring leihweise Biedermeier-
Wechselrahmen ftir die Dauer der
Alsstellung zy\Ierfügung gestellt. In
I(isten veryackt schlummerte der

künstlerische Nachlass seines Vaters.
den Arnold mit sachkundiger Freun-
desverstärkung sichtete uäd diesen
auf Empfehlune hin der Kunsthistori-
kerin vön dem Knesebeck zurweiteren
Auswertung anheim stellte.

Laut rffalter Deissmann setzt sich
der seit 30 Jahren bestehende Heimat-
verein für die Erhaltung des histori-
schen Ortsbildes und dle Sammlung
örtlicher Kulturgüter ein. Die ur-
sprtingliche Hofreite habe den Verein
und ihren heutigen Besitzer, Prof. Ar-
nold,_ge-radezu Lerausgeforäert, nach
dem Tode seiner Mutter Emmi (1990)
ein Konzept zu erstellen, in dem der
Charakter des Anwesens erhalten
bleibe und seine denkmalsserechte
Renovierung es der Öffentlich-"keit zu-
gänglich macht. Der heutige >Künst-
lerhof" verfi,igt über Ausstellunesräu-
me im Obergeschoss, die Gaststä-tte im
Efdgeschoss und in Nebengebäuden
über ein heimatkundliches 

-i\tluseum.

Allendorfs Stadtrat Bernbeck stellte
das erhebliche finanzielle Engage-
ment heraus - im Ergebnis sei der""ge-
trobene kulturelle'Itittelpunkt< äer
Stadt Allendorf entstanden, die ihrer-
seits naeh Kräften hilfreich zur Hand
stehe.

Alexändra von dem Knesebeck hat
sich auf Arnolds Spuren eeheftet und
bisher Erstaunlicfres enldeckt. Mit

Schwerpunkt auf die Epoche des Ex-
pressionismus (1910 - 1914) erklärte
sie Arnolds malerische Anleihen. Auf
leden Fall sei der Künstler ein heraus!
ragender Porträtist und maleri.sch auf
der Höhe seiner Zeit gewesen.
tf Ausstellung bis 
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15. Dezember.

dFD Geoffnet D-i.-  Sa. 1?.-.23, So. 1t.-
23 Uhr. Internet: wwu;.kueistlerltpf-
arnold.net.

Der Sohn des Bildhauers.und Malers lry. H. Arnold, Prof. Dr. med. Heidwolf Ar-
noldTFreiLuT&yor drei Ölg-emälden seines Vaters (". i.itP;rt*tiJ"d$nte An-
ni Goetz, Schwiegervater (der Landarzt) Dr. tVilhöh Goetz und Mutter Emmi
Arnold, geb. Goetz. (foto: vti)


